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Dietrichs
Heilbronn. 8. Jan . In einer Versammlung der Demo¬

kratischen Partei im Harmoniesaal antwortete gestern abend
Reichsfinanzminister Dr . Dietrich  auf die vielfachen An -
griffe, die seine Rede in Stuttgart am 6. Januar in der'
Presse und von seiten der Industrie erfahren hat. Er führte
u. a. aus , er habe seinen Vorschlag des Reichszuschusses für
gewisse Industrien nicht im Sinn einer „Subventions-
politrck"  d . h. der Begünstigung einzelner Betriebe zum
Nachteis anderer gemeint. Er habe gesagt, bei der
„lebenswichtigen Produktion"  sei in erster Linie
anzusetzen und nicht etwa bei einem einzelnen Unternehmen
eines solchen Produktionszweigs . Dass er den Rückgang
des selbständigen Unternehmertums als eine der Ursache--
der Schwierigkeiten betrachte, bedeute noch nicht, daß er
einen Angriff auf die gegenwärtigen Leiter der großen Kon¬
zerne machen wolle. Im übrigen sei er sich klar. Laß die
Beschäftigung der Arbeitslosen weniger eine Frage der Pro¬
duktion als des Absatzes  sei und deshalb habe er die
Gestaltung der Preise  in den Kreis seiner Vor¬
schläge gezogen. Die Behauptung , daß die Re ichs-
regierungim Begriff  sei , die Ruhe zu ver¬
lieren,  sei durch nichts begründet . Und daß er durch sein«
Pläne die F i n a n z'w i r t sch a f t erschüttere,  sei ein
Vorwurf , für den keinerlei Beleg beigebracht werden könne.
Me solle ein Schadest für die Wirtschaft entstehen, wenn
man statt die Arbeitslosen zu unterstützen, das Geld dazu
aufwende, sie zu beschäftigen? Da könne höchstens ein
Vorteil entstehen. Er wolle also die Arbeitslosen¬
versicherung nicht ab schaffen,  denn sonst hätten
wir am andern Tag eine Revolution im Land, sondern nur
den Arbeitslosen Beschäftigung geben.

Dietrichs Plan ist ein Subventionssystem , ein ungeheuer
weit reichendes sogar: um diese Tatsache kommt man nicht
herum . Die Subventionen haben heute einen schlechten
Ruf in Deutschland: es sind da viele böse Sachen vor¬
gekommen. Gerade deshalb hängt alles davon ab, datz
Minister Dietrich baldigst die genauen Einzelheiten seines
Plans mitteilt , vor allem auch die Sicherungen,  die
er gegen neuen Subventionsmißbrauch schaffen will. Da---
Allermindeste, was verlangt werden muß, um die Sache
überhaupt diskutabel zu machen, ist die Garantie
gleichmäßiger Verteilung der Arbeits-
beschafsungsbeihilfen  auf die verschiedenen Ge¬
werbezweige und auf die verschiedenen Reichsteile. Man
muß es frei heraussagen : der ganze Plan wäre dann schon
totgeboren, wenn er nur eine Unterstützung des Bergbaus,
der Schwerindustrie und der Schiffswerften, also auch nur
eine soziale Erleichterung für die Reviere enthielte, wo die
genannten Produktionsgruppen vorzugsweise anzutreffen
sind. Subventionen im eigentlichen Sinn , also reine Zu¬
schüsse und zinslose oder stark verbilligte Kredite aus öffent¬
lichen Kaffen an Privatunternehmungen , kommen grund¬
sätzlich überhaupt nur in Betracht, wenn sie nicht un¬
kontrollierbar,  wie das bisher zumeist geschah, aus
irgendwelchen „Fonds " fließen, sondern nach einem festen
Plan unter Mitwirkung der berufenen Wirtschastsvertre-
tungen verteilt werden.

Vielleicht hat aber Minister Dietrich gar keine Subven¬
tion noch bisheriger Art im Sinn . Eben deshalb wäre zu

RM VkMiltMßkS litt
Essen, 8. Januar . Wie berichtet wird, hat Reichsarbeits¬

minister Sieger wald  in Berlin mit Vertretern des
Bergbaus erneut Besprechungen geführt, um auf eine fried¬
liche Beilegung des Streits einzuleiten. Die Lage wird all¬
gemein cos ernst betrachtet. Es wird rmn auch die Ein¬
setzung eines neutralen Schiedsgerichts  mit allen
Vollmachten empfohlen, dessen Spruch sich beide Parteien zu
unterwerfen hätten. Die Einsetzung eines Sonder¬
schlichters  hätte wohl wenig Erfolg. Da die beiden Par¬
teien erklärt haben, von ihren Forderungen (Lohnsenkung
von 8 bezw. 4 v. H.) nicht abgehen zu wollen. Der Gesamt¬
vorstand des Bergarbeiter -Jndustrieverbandes und die Ge¬
werkschaften haben aus Samstag und Sonntag Konferenzen
einberufen und auch der Christliche Bergarbeiterverband
hält am Sonntag eine außerordei tliche Hauptversammlung
ab.

Weiterer Rückgang des Streiks
Die Streiklage  hat sich weiter gebessert. Am Don¬

nerstag sind wieder zahlreiche Streikende zur Arbeit zurück¬
gekehrt. Von insgesamt 132 211 Mann fehlten 2606, wo¬
von 1531 entlassen  sind . Die Streikziffer beträgt somit
1,97 Proz . .gegen 3,61 Proz . am Mittwoch und nach Abzug
der Entlaß enen nur noch 0,81 Prozent.

Kabinettsbesprechungen über den Ruhrstreik
Zuschuß an die Snappschaftskassen

Berlin, 8. Jan. Heute vormittag fand eine Besprechung
der in Berlin anwesenden Mitglieder des Reichskabinetts

Antwort
wunscyen. wenn man etwas Genaueres über leine Pläne
erfahren könnte. Es scheint nämlich fast so, als wolle er
überhaupt in größerem Maßstab direkt zum Lohn neu ein¬
gestellter Arbeitslosen einen Zuschuß zahlen. So kühn auch
der Gedanke ist, ganz neu ist er doch nicht. In Neuseeland
hat die Regierung den Städten bei öffentlichen Arbeiten
für jedes der Bezahlung von beschäftigten Arbeitslosen ge¬
widmete Pfund Sterling ein weiteres Pfund Zuschuß ge¬
währt . Das waren freilich kleine Verhältnisse — insgesamt
wurden dort 6700 Arbeitslose untergebracht — und, wohl-
gemerkt, öffentliche Arbeiten. Wir aber möchten doch von
unseren vier Millionen Erwerbslosen mindestens ein« Mil¬
lion unterbringen und müssen dabei auf jeden Fall auch auj
di« Privatwirtschaft rechnen.

Lohnbeihilfe statt Arbeitslosenunterstützung
Skuttgart, 8. Januar. Wirtschaftsminister Dr. Maier

nimmt im N. Tagbl . zu den Vorschlägen des Reichsfinanz¬
ministers über neue Formen der Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit Stellung und schreibt u. a.: Die heutigen her¬
kömmlichen Mittel zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
versagen,  weil sie finanzielle Mittel erfordern , die
schlechterdings nicht aufzubringen  sind . Für
die maßgebenden öffentlichen Instanzen hat gerade in den
letzten Monaten immer mehr die bittere, ccker nach den
Verhältnissen richtige Erkenntnis Platz gegriffen, daß man
mit öffentlicher Arbeitsbeschaffung der Arbeitslosigkeit nur
ln einem ganz beschränkten Maß zu Leibe rücken kann.
Schließlich ist eben die Versicherung und Unter¬
stützung das billigste,  mindestens um den dritten
Teil so billig als die effektive Beschaffung von Arbeit für

Arbeitslosen. Dietrichs Gedanke greift an dieser Stelle
ein. Tatsächlich ist festzustellen, daß die Arbeitslosigkeit sehr
stark gemildert  werden könnte, wenn nur die
Löhne finanziert  werden müßten . Eine gut ren¬
tierende württembergische Fabrik mit 600 Arbeitern mit
ausgesprochenem Auslandsabsatz hätte z. B. auf viele Mo¬
nate gehalten  werden können, wenn es möglich gewe¬
sen wäre , ihr einen Kredit von 200 000 Mark zu verschaffen;
eine Geschäftsbücherfabrik in Stuttgart könnte fortgeführt,
150 Arbeiter weiter beschäftigt werden, wenn ihr 150 000
Mark zur Verfügung gestellt werden könnten. Eine Fabrik
mit 1600 Arbeitern verlangt ein Darlehen von einer Mil¬
lion, um diese Arbeiterschaft zu erhalten : mit 300 000 Mark
kann eine große württembergische Fabrik mit Hunderten
von Arbeitern im Land gehalten werden. Die Wolldecken¬
fabrik Gebr . Zoeppr  itz wäre stillgelegt, 700 Arbeiter
brotlos gemacht worden, wenn die Württ . Notenbank nichi
ein gewisses Risiko übernommen hätte . Beispiele, wo lebens¬
fähige und wirtschaftlich gesunde Betriebe gerettet werden
könnten, die lediglich infolge von außerhalb des Betriebs
liegenden Fehldispositionen gefährdet wurden . Grundsätz¬
lich muß der Anregung des Reichsfinanzministers zugsstimml
werden. Die Richtung des konkreten Ausbaus wird und
muß in der Richtung liegen, daß in ähnlicher Weise wie
nach dem geltenden Recht die Landesarbeitsämtei
für eigentliche Notstandsarbeiten verlorene Zuschüsse, unter
Umständen auch langfristige Darlehen geben. M 'ttel zur
Aufrechterhaltung , zur Ingangsetzung von solchen Betrieben
zur Verfügung gestellt werden, in denen in besonders star¬
ker Weise menschliche Arbeitskräfte verwendet werden.

AeginWj« RuhrMt
über den Streit im Ruhrbergbau statt. In Kreisen der
Reichsregierung sieht man noch nicht alle Möglichkeiten der
Beilegung als erschöpft an. So dürsten z. B., soweit die
Frage des Fehlbetrags der Knappschaftskassevon 80 Mil¬
lionen die Lösung erschwert, in einem Ausgleich zwischen
-Knappschaft- und Invalidenversicherung liegen. Be: der
Schaffung des Knappschaftsgesetzes im Jahr 1925 wurde
festgelegt, daß die Knappschaft beim Bezug beider Renten
nur die Zuschläge  zahlt , während die Grundrente
von der Invalidenversicherung  getragen wird.
Man denkt offenbar an eine Entlastung derKnapp-
Schaft  auch von einem Teil der Zuschläge  Auf jeden
Fall müssen »ie fehlenden 80 Millionen für die Knappschaft
beschafft werden, da sie doch einen erheblichen Teil ihres
Gesamtaufwands von 210 Millionen ausmachen. Eine Be¬
seitigung dieser Schwierigkeit ohne Beitrags¬
erhöhung  würde zweifellos bereits eine Erleichterung
der Gesamtlage im Ruhrstreit bedeuten, darüber hinaus
ist anzunehmen, daß der Reichsar minister auck
wegen der Höhe der Lohnsenkung -ch einmal mil
den Parteien Fühlung nimmt , wenn die Knappschaftsfrage
geklärt ist. Zunächst wird er voraussichtlich heute nachmittag
nach Schneidemühl fahren , um den Kanzler  von dem
Ergebnis der Kabinettsbesprechung zu unterrichten und sein
Einverständnis für das weitere Vorgehen einzuholen.

Stegerwald zur Erklärung des Zechenverbands
Neichsarbeitsminister Stegerwald  antwortet au!

die Erklärung des Zechenverbands. daß dieser bei dem

Tagesspiegel
Aus Anlaß des 60. Reichsgründungskagswerden am

tS. Januar die Reichsdienstgebäude im ganzen Reich nach
»en Bestimmungen des Erlasses vom 20. März 1S2S beflaggt.

Der Reichskanzler hat feine Ostreife nach Lyck, Allensteia
und Deukfch-Eylau in Ostpreußen fortgesetzt.

Der bishrrige Danziger Senatspräsident Dr. Sahm
will sich, wie verlautet, um den Berliner Oberbürgermeisler-
posteu bewerben.

Im Pariser „Journal" werden gegenwärtig Artikel ver¬
öffentlicht, in denen behauptet wird, in Deutschland werden
geheime Rüstungen betrieben und unerlaubte Befestigungen
ungelegt. Diese Behauptungen werden vom Reichswehr¬
ministerium als das bezeichnet, was sie sind: aufgeleg¬
ter Schwindel.

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat eine scharfe
Rote an die Regierung der RegerrepublikRigeria wegen
der dort noch immer betriebenen Sklaverei gerichtet.

Lohnftreit im Ruhrbergbau von der Reichsregierung ent¬
täuscht  worden sei durch W.T.:

1. Es ist nicht richtig, daß unter dem Druck der Regie¬
rung der Schlichter für Westfalen sich nicht entschließen
konnte, mit den Stimmen der Arbeitgeber einen Spruch zu
fällen. Die Schlichter sind keineswegs nur willfährige Werk¬
zeuge in der Hand der Regierung , sondern Persönlichkeiten
mit eigener Meinung und Verantwortlichkeit, deren Un¬
abhängigkeit von den Weisungen der Aufsichtsbehörde im
Gesetz ausdrücklich gewährleistet ist.

2. Von keiner Regierungsstelle ist den Unternehmern bei
der Kohlenpreissenkung fe st in Aussicht gestellt worden, daß
im Kohlenbergbau eine Lohnsenkung von mindestens 8 Pro¬
zent ab 1. Januar eintreten werde.

3. In einer Besprechung zwischen den Zechenbesitzern
und dem Neichsarbeitsminister am 12. Dezember erklärten
erstere, daß sie beschlossen hätten , die Gesamtbelegschaft an
der Ruhr am 15. Dezember zum 1. Januar zu kündi¬
gen.  Der Reichsarbeitsminister entgegnete, daß die Aus¬
führung dieses Beschlusses um Weihnachten so große poli¬
tische und auch wirtschaftliche und finanzielle Gefahren zum
Jahresultimo zur Folge haben werde, daß die Reichsregie¬
rung ein solches Beginnen nicht ruhig hinnehmen könne.
Auf die späten Verhandlungstermine am 29. Dezember 1936
und am 7. Januar 1931, auf die sich die Parteien geeinigt
haben, hat das Reichsarbeitsministerium aber keinen Ein¬
fluß ausüben können.

Ein Termin, von dem ab ein etwaiger neuer
Schiedsspruch  Wirkung erlangt, steht gegenwärtig noch
nicht fest, so daß sich darüber zur Stunde weitere Be¬
merkungen erübrigen. ,

Mutige Ausschreitungen in Duisburg
Duisburg . 8 Jan . Zwei arbeitswillige Bergleute wur¬

den vor ihrer Wohnung von Streikenden zu Boden ge¬
schlagen und schwer verletzt, dann wurde noch ein großer
Hund auf sie gehetzt. Von einem Angehörigen -̂er Ueber-
fallenen wurde aus der Wohnung geschossen und einer der
Angreifer schwer verletzt. Dieser und zwei andere Strei¬
kende konnten von der Polizei verhaftet werden.

Neueste Nachrichten
Besprechungen über die Arbeitsdienstpflicht
Berlin , 8. Jan . Besprechungen mit den Spitzenverbänden

der Arbeitgeber und Arbeitnehmer über die Frage der
Arbeitsdienstpflicht werden am 12. Januar im Reichsarbeits¬
ministerium aögehalten werden. Es sollen bei dieser Gelegen¬
heit u. a. alle im Reichstag vorliegenden Anträge über die
Einführung der Arbeitsdienstpflicht erörtert werden.

Hilfsmahnaßmen für die Veredelungswirtschaft
Berlin , 8. Jan . Reichsernährungsminister Schiele  hat

an den Reichskanzler einen Brief gerichtet, worin er seine
Forderung erneuert, die Hilfsmaßnahmen für die Landwirt¬
schaft weiter zu treiben und im besonderen der Ver¬
edelungswirtschaft  die Unterstützung des Reichs
zugute kommen zu lassen. Bisher hat sich das Reichskabinett
diesem Wunsch versagt. Der Brief des Reichsernährungs¬
ministers hat weiter die Aufgabe, auch eine neue Aktion
der Grünen Front,  die für Mitte des Monats zu er¬
warten ist und ebenfalls der Veredelungswirtschaft dient,
vorzubereiten. Die Forderungen werden dem Reichs¬
kabinett zugeleitet werden und sollen die Unterlage für die»
demnächst beginnenden Kabinettsoerhandlungen bilden.

Strafantrag gegen Mücke
Berlin . 8. Januar . Die Bundesleitung des Deutschen

Offizierbunds hat gegen den Kapitänleutnant a. D- von
Mücke Strafantrag wegen Beleidigung gestellt. Mücke,
der kürzlich non der Nationalsozialistischen zur Sozialdemo-
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Fellbach, 8. Januar . Motorradunfall durch
einen Hund.  Gestern nachmittag fuhr ein Motorrad¬
fahrer mit Beiwagen die Schorndorfer Straße einwärts.
Ein Schäferhund, einem hiesigen Handwerker gehörig,
wollte die Straße überkreuzen und einen anderen Hund
verfolgen, wobei er in das Motorrad hineinfprang . Der
Motorradfahrer stürzte und brach hierbei ein Bein . Das
Motorrad selbst wurde beschädigt und der Hund getötet.

Bissingen a . d. L-, 8. Jam Aus der Römerzeit.
Hier wurden die Grundmauern eines römischen Gutshofs
ausgegraben.

Roltenburg , 8. Januar . Erstkommunion.  Bischof
Dr . Sproll  hat verordnet , daß die seit Bestehen der
Diözese herrschende Ordnung einer gemeinsamen Erstkom-
munionfeter in allen Pfarrgemeinden beizubehalten ist und
der Tag für diese gemeinsame Kommunionfeier der Weiße
Sonntag bleiben soll, soweit nicht aus dringenden Gründen
ein anderer Tag vom Bischof bestimmt oder gestattet wird.
Zu dieser gemeinsamen Kinderkommunion sind die Kinder
am Ende des dritten Schuljahrs zu führen.

Bötlingen , OA. Münstngen , 8. Jan . Rohlinge an
der Arbeit.  In der Nacht auf Sonntag wurde in das
Schützenhaus auf Fackelau eingebrochen. Die Einrichtungs-
gegenstände, wie Tische, Stühle , Liegepritchen ufw. wurden
zerschlagen und zu den Fenstern hinausgeworfen . Die Fen¬
sterläden wurden ausgehängt und ins Tal hinabgeworfen,
auch eine Partie Dachplatten wurde zertrümmert . Vor allen
Dingen mußte auch das vom Schützenverein teuer bezahlte
Läutewerk und sämtliche vier Verbindungsdrähte zum Schei¬
benstand dran glauben, auch der Scheibenstand selbst blieb
nicht verschont. Die Zerstörungswut der Bubenhände harte
unzweifelhaft ihre Grenze damit noch nicht erreicht, was die
großen, mehrere Zentner schweren, auf den Wiesen im Tal-
grund liegenden Fslsblöcke bewiesen. Jedenfalls wurden
diese Blöcke etwa 20—25 Meter oberhalb des Schützenhauses
vom großen Felsen losgelöst, um damit letzteres zu zertrüm¬
mern und einer Lawine gleich ins Dal zu reißen. Die
Blöcke sausten jedoch zu Tal , ohne das Schützenhaus zutreffen.

Aalen, 8. Jan . Der Dammrutsch bei Golds¬
höfe.  Am Samstag abend 8.30 Uhr beobachtete der den
fahrplanmäßigen Zug von Nördlingen fahrende Lokomotiv¬
führer Kaufmann von hier ein Schwanken seiner Maschine
und erstattete auf dem Bahnhof Wasseralfingen Meldung.
Bei Nachprüfung stellte sich heraus , daß durch die lang an¬
haltende Nässe der Unterbau sich gesenkt hat . Wäre diese
Beobachtung von seiten des genannten Lokomotivführers
nicht gemacht worden, so hätte diese Erdbewegung für den
eine Stunde später heranbrausenden D-Zug wahrscheinlich
eine große Gefahr bedeutet. Die Eisenbahnstrecke ist nun¬
mehr eingleisig. Für dieses Gleis besteht nach den Siche¬
rungsarbeiten , die am Montag und Dienstag vorgenommm
wurden , eine Gefahr nicht, doch wird es immerhin einige
Wochen dauern , his das zweite Gleis wieder befahren wer¬den kann.

Alm, 8. Jan . Widerwärtige Wetten  werden
bedauerlicherweise immer noch getätigt . So verschlang m
einem kleinen Wirtshaus außerhalb der Stadt ein nicht
mehr ganz nüchterner Bauernknecht einige Dutzend Saiten-
würste. Mehrere Krüge Vier mußten gereicht werden.
Hunderte betteln täglich von Tür zu Tür um den Notpfen¬
nig . Andere verprassen Speise und Trank in Unvernunft . !

Tübingen . 8. Jan . ZimmersachschuleLustnau-
von Zimmermsister

und Facher,ftsteller Fr,tz Kreß  errichtete Zimmerei -Fach¬
schule eröffnet Es -st das Ziel dieser Schule, in zwei an¬
einander anschließenden Kursen von 4—Owöchiqer Dauer
sowohl Zimmerleute , sowie auch Polierer und Meister mit
neuzeitlichen Arbeitsmethoden im Zimmerhandwerk vertraut
zu machen und im Entwerfen neuzeitlicher Holzkonstruktio-nen auszubilden ^

Vaihingen a. d. F .. 8. Jan . Eine Frau überfal¬
len.  Dieser Tage wurde auf der Straße nach Sindelfingen
in der Nähe des Mönchsbrunnens eine Frau , die auf der
Heimfahrt nach Sindelfingen begriffen war , ovn einem Un¬
bekannten von hinten angefahren und überfallen. Es gelang
der Frau , die sich heftig zur Wehr setzte, dem Uebeltäter die
Arbeit so schwer zu machen, daß er das Weite suchen mußte.
Die Frau erstattete in Sindelfingen sofort Anzeige, so daß
es noch an demselben Tage gelang, den Täter in Böblingen
zu verhaften.

Winzeln, OA. Oberndorf, 8. Januar . Notlandung.
Am Montag kurz nach 11 Uhr vormittags landete in der
Nähe des Orts das Klemmflugzeug D 1713. Wie sich her¬
ausstellte, war das die Afrikafliegerin Fräulein Elly
Beinhorn.  Die Notlandung mußte infolge Verölung der
Zylinder vorgenommen werden. Werkmeister Hezel konnte
raschestens die Hemmung beseitigen. Bis die angeforderte
Hilfe kam, war das Flugzeug schon wieder auf dem Weiter¬
flug nach Villingen.

Ebingen, 8. Jan . Störungen im Fernsprech¬
dienst des Selbstanschlußamts.  Am Sonntag,
4. Januar , waren abends 85 Fernsprechanschlüssein Ebin¬
gen gestört. Bei dem Regenwetter war ein Kabelstück in
der Bahnhofstraße „ersoffen". Arbeiter eines Bauunter¬
nehmers hatten bei der städtischen Kanalisierung in der
Bahnhofstraße den Erdkabelschacht durch Pickenhiebe stark
beschädigt und keine Meldung gemacht, vielmehr die Kanäle
wieder mit Erde eingedeckt. Die Ausbesserung wurde mit
möglichster Schnelligkeit und Nachtarbeit ausgesührt.

Ulm, 8. Januar . Zechpreller und Autodieb.
Gestern nachmittag kam in eine hiesige Wirtschaft ein junger
Mann und behauptet, daß er von der Brauerei als Volon¬
tär angestellt worden sei, die Brauerei habe ihn geschickt,
daß er hier einmal vespern und etwas trinken solle. Die
Sache kam wohl etwas verdächtig vor und man behielt den
jungen Mann im Auge. Inzwischen kam ein anderer Gast
mit einem Auto angefahren . Anscheinend hat der junge
Mann dies gemerkt und ist plötzlich verschwunden. Er
setzte sich in das Auto, das vor der Wirtschaft stand, und
fuhr davon. Der Autoinhaber merkte aber die Abfahrt und
in wilder Jagd wurde der Autodieb verfolgt, bis es gelang,
das Auto beim Stuttgarter Tor zu stellen. Der Autodieb
wurde durch einen Soldaten zurückbefördert und der Poli¬
zei übergeben, und der Autobesitzer, der inzwischen daher¬
geschnauft kam, konnte sein Fahrzeug wieder in Empfang
nehmen.

Vom bayrischen Allgäu, 8. Jan . Starker Schnee¬
fall.  Einen empfindlichen Temperaturumischlag gab es am
Sonntag . Nachdem am Vormittag das Thermometer noch
8 Grad Wärme zeigte, fiel es am Abend auf den Gefrier¬
punkt . Gleichzeitig trat starker Schneefall ein, der die
Nacht über anhielt. Aus höheren Lagen wird bis zu 30
Zentimeter Neuschnee gemeldet, im Tal liegt der Schnee
bis zu 20 Zentimeter hoch.
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kratischen Partei übergetreten ist, hatte bekanntlich ln einer
öffentlichen Versammlung im Berliner Sportpalast am
18. Dezember v. I . den Ofsiziersstand des alten Heeres
aufs schärfste angegriffen.

Die Chriftenverfolgunq in Rußland
Berlin , 8. Januar . Von kirchlicher Seite wird gemeldet,

daß von den beiden evangelischen Geistlichen, die in Weiß¬
rußland noch im Amt waren , Pastor Schwalbe (Smo¬
lensk) wegen angeblicher „gegenrevolutionärer " Gesinnung
erschossen wurde, der andere mußte fliehen. Pastor Kauf¬
mann  wurde im Nordkaukasus erschossen, ein anderer
hochbetagter Geistlicher wurde als „schädliches Element"
verhaftet.

»

Kein Interesse an Alleurops
Genf, 8. Jan . Der neue stellvertretende Generalsekretär

des Völkerbunds, der Franzose Aoenol.  der die Geschäfte
auf der bevorstehenden Alleuropa - Konferenz  zu
führen hat, hatte in Paris Besprechungen über die Ge¬
schäftsordnung dieser Konferenz. Die Regierung stellte sich
der Konferenz kühl gegenüber und Briand.  der sehr ent¬
mutigt sein soll, empfing Aoenol überhaupt nicht, so daß er
nur mit dem Kabinettschef Briands , Leger, verhandeln
Idnnte . Bon den 27 Regierungen , die aufgefordert worden
waren , Vorschläge für das Arbeitsprogramm der Konferenz
zu machen, haben nämlich bis jetzt nur drei geantworter:
Deutschland, Belgien und Südflawien.

Die Enzyklika über die christliche Ehe
Rom» 8. Jan . Die neue Enzyklika des Papstes über die

christliche Ehe wird heute abend im „Osservatore Romano"
im lateinischen Wortlaut veröffentlicht. Sie trägt das Da¬
tum des 31. Dezember 1930, beginnt mit den Worten:
„Casti connubii" und befaßt sich mit den hauptsächlichen
modernen Ehefragen . Nach einer Darlegung der einschlä-
gischen christlichen Glaubenslehre und des christlichen Ehe¬
ideals nimmt die Enzyklika in ihrem zweiten Teil gegen
die sogenannte Kameradschaftsehe  und ähnliche Er¬
scheinungen Stellung und verwirft grundsätzlich jede ge¬
schlechtliche Betätigung außerhalb der Ehe als sittlich unzu¬
lässig. Jeder Mißbrauch der Ehe (Geburteneinschränkung)
und jede direkte Vernichtung des keimenden Lebens wird
als dem Gesetz Gottes entgegen und naturwidrig zurück-
gewiefen. Jedweder Umstand, der mit der Gesundheit oder
mit wirtschaftlichen Verhältnissen zufammenhänge, könne
keine Entschuldigung dafür bieten. Desgleichen lehnt das
Rundschreiben die auf eugenischer Indikation (zwecks Ver¬
hütung minderwertiger Nachkommenschaft) aufbauende Ste¬
rilisation schuldloser Personen ab und tritt der Ver¬
weltlichung der Ehe  und dem unberechtigten und
leichtfertigen Abfchließen von Mischehen  und insbeson¬
dere der heutigen Ehescheidungsreform  entgegen,
die eine erleichterte Aufhebung des Ehebands erstrebe. Es
wird auf die verhängnisvollen Folgen der Ehescheidung
nicht nur für die Familie , sondern auch für die staatliche
und menschliche Gesellschaft hin gewiesen. Eine solche Ge¬
setzgebung könne Staat und Volk nur einer unheilvollen Zu¬
kunft entgegenführen.

Im dritten Hauptteil werden religiös-sittliche, aber auch
Heilmittel sozialer und politischer Natur namhaft gemacht.
Die Enzyklika weist in diesem Zusammenhang nachdrück-
lichst aus die mißlichen Wirtschastsoerhältnisse hin, die an
letzter Stelle an der Entartung des ehelichen Lebens schuldig
feien, und schlägt Mittel zu deren Behebung vor. Dabei
wird auch auf die Notwendigkeit und Bedeutung der Zu -
sammenarbeitzwischen Kirche und Staat  hin¬
gewiesen, um so dem weiteren Verfall und völligen Ruin
der ehelichen Gemeinschaft entgegenzuwirken.

Württemberg
Landwirtschaftliche Woche 1931

26. Februar bis 1. März 1931
TO. Die diesjährige „Landwirtschaftliche Woche", ver¬

anstaltet vom Landwirtschaftlichen Hauptverband Württem¬
berg-Hohenzollern in Verbindung mit der Württ . Landwirt-
fchaftskammer, wird in den Tagen vom 26. Februar bis
1. März einschließlich stattfinden. Im Vordergrund steht
die Mitgliederversammlung des Landwirtschaftlichen Haupt¬
verbands und der Vortragstag der Württ . Landwirtschafts¬
kammer. In einer öffentlichen Versammlung des Landes¬
verbands der Milcherzeuger- und Lieserantenvereinigungen
für Württemberg wird am Sonntag , den 1. März , der
fchweizerische Bauernführer und hervorragende Agrarwissen¬
schaftler Pros . Dr. Ernst La u r - Zürich über die „inter¬
nationale Lage des Marktes für Molkereiprodukte und die
Organisation der schweizerischen Milchwirtschaft" sprechen.

Skuttgarl , 8. Januar.
Zwei neue Skadkpsarree in Skuttgarl . Die durch die Be¬

rufung von Stadtpfarrer Breuning an das Diakonissenhaus
in Hall erledigte dritte Stadtpfarrstelle an «der Stiftskirche
wurde dem bisherigen dritten Stadtpfarrer Pfeisle  in
Oehringen und die dritte Stadtpfarrstelle an der Leonhards¬
kirche, die bisher der jetzige Dekan Langbein in Aalen inne-
hatte , dem Repetenten Georg Schneider  am Tübinger
Stift übertragen . Beide stehen noch im jugendlichen Alter:
Stadtpfarrer Pfeisle ist 30 und Stadtpfarrer Schneider 29
Jahre alt.

Festnahme eines flüchtigen Stuttgarter Polizeibeamten.
Don der Paßkontrolle im Bahnhof von Kehl  wurde ein
Angehöriger der Polizeibereitschaft in Stuttgart  fest¬
genommen, der sich unerlaubterweise von seinem Dienst
entfernt hatte und sich ins Ausland begeben wollte.

Stuttgart , 8. Jan . Arbeitsmarkt.  Ende Dezember
standen in der versicherungsmäßigen Arbeitslosen¬
unterstützung  116 931 Personen , in der Krisen¬
unterstützung  24419 Personen . Die Gesamtzahl der
Unterstützten stieg um 13 029 Personen oder um 10,1 Proz.
von 128 321 Personen auf 141 350 Personen (122 289 Män¬
ner , 19 061 Frauen ); davon kamen auf Württemberg
64 032 gegen 37 080 und auf Baden  77 318 gegen 71 241
am 15. Dezember 1930. Im Gesamtbezirk des Landes¬
arbeitsamts Südwestdeutschland kamen Ende Dezember 1930
auf 1000 Einwohner 28,1 Hauptunterstützungsempfänger
gegen 19,1 zur gleichen Zeit des Vorjahrs.

Jas M183«sör
Bürgermeister Maier gibt in der Gemeinde¬
ratssitzung vom 7. Januar die Bilanz über
ein 3ahr ersprießlicher Arbeit und ernster

Sorgen
Anwesend : Der Vorsitzende, Bürgermeister Maier,

und 12 Stadträte . Abwesend: Die Stadträte Raas,
Schraeder , Strenger  und B a i s ch, entschuldigt.

Zu Beginn der ersten Sitzung ds. Js . begrüßte der
Vorsitzende das Kollegium und wünschte ein gutes und
gesegnetes neues Jahr . Leider sind die Stadträte Raas,
Schraeder und Strenger  noch nicht ganz wieder
hergestellt . Der Vorsitzende wünschte ihnen zugleich im
Namen des Eemeinderats mit den besten Neujahrsgrüs-
sen von Herzen baldige völlige Wiedergenesung.

Der Vorsitzende führte sodann weiter aus:
Wenn ich auf das vergangene Jahr kurz eingehen

darf , so ist ganz allgemein zu sagen, daß nach der voraus¬
gegangenen lebhaften Vauperiode dieser Zeitabschnitt
wesentlich ruhiger war und schon stark unter dem Einfluß
der schweren Wirtschaftskrise  stand , die über un¬
ser Vaterland hereingebrochen ist.

Am 1. Dezember ist die neue Gemeindeordnung in
Kraft getreten , nach der wir jetzt, allerdings noch ohne
Vollzugsverfügung , arbeiten.

Die Verwaltung hat keinerlei Aenderungen erfahren
weder in organisatorischer noch in personeller Hinsicht.
Die Aemter der Stadt sind mit jungen Kräften besetzt,
die sich gut eingearbeitet haben . Ich möchte in diesem Zu¬
sammenhänge des Mannes gedenken, der über 40 Jahre
seine Kraft dem Dienst der Stadt gewidmet hat und der
nach kurzem Feierabend im Mai vorigen Jahres in die
ewige Heimat abberufen worden ist — unseres verehrten
Herrn Stadtpflegers Lenz.  Ehre seinem Andenken ! —-

Die Arbeit der Stadtverwaltung stand im letzten Jahr
noch ganz unter den Auswirkungen des größten Unter¬
nehmens , das die Stadt seit vielen Jahrzehnten ausge¬
führt hat , der Nagold - und Waldach-» sowie der Kreu¬
zertalbachkorrektion und der damit zusammenhängenden
Straßen -, Brücken- und Kanalisationsbauten . Als Not¬
standsarbeit wurde das Endstück der Kreuzertalbachka¬
nalisation mit der Eisenbetonbrücke über den MUHlka-
nal vollends zur Durchführung gebracht. Die Abrech¬
nungen sind gemacht und die Staatsbeiträge bezahlt . Für
die grundbuchliche Behandlung sind die vielen Verträge
über die Veränderungen an Grundstücken und Flußläu¬
fen abgeschlossenund die sonstigen Anträge gestellt und
die notwendigen Erklärungen abgegeben. Der durch die
Nagold - und Watdachkorrektion besonders beschleunigte
Ausbau des Kanalnetzes hat die Neubearbeitung des
Eesamtkanalisationsplans der Stadt , des Ehemannschen
Plans von 1891, durch das staatliche Abwasseramt der
Ministerialabteilung für den Straßen - und Wasserbau
notwendig gemacht. Auch diese Arbeit ist im letzten Jahr
der Stadt zugegangen und hatte das überraschende Er-

hie FtM RWlS
gebnis , daß nach Durchführung einiger Kanalstrecken,

die zum Teil infolge früherer Fehlanlagen notwendig
sind, eine zentrale Kläranlage mit verhältnismäßig ge¬
ringen Kosten erstellt werden kann . Wann das möglich ist,
steht allerdings heute dahin . Aber mit dem Bau dieser
Anlage kommt das große Sanierungswerk der Stadt , das
mit den Flußverbesserungen und dem Ausbau des Kanal-
uetzes begonnen hat , zum Abschluß. Es darf heute gesagt
werden, daß der vom Gemeinderat gewählte Zeitpunkt der
Durchführung des Gesamtunternehmens der einzig mög¬
liche und richtige war . Weder heute noch in absehbarer
Zukunft wäre dies nicht mehr möglich. Dabei sind, was
heute ebenfalls mit Genugtuung festgestellt werden darf,
die sonstigen Belange der Stadtverwaltung nicht ins Hin¬
tertreffen gekommen:

Unsere Schulen sind im allgemeinen auf der Höhe und
in guten Händen . Trotzdem wir den größten Teil des
Präparandenanstaltsgebäudes an das Seminar zurllckge-
Len mußten , war es doch möglich, allen Klassen ein Unter¬
kommen zu verschaffen. Gemeinsam mit den Nachbarge¬
meinden Emmingen und Jselshausen wurden an der ev.
Volksschule eine weitere Fachlehrstelle für den hauswirt-
schastlichen Unterricht errichtet, die eine fühlbare Lücke in
der Ausbildung der jungen Mädchen in Hauswirtschaft
und Kochtunde ausfüllt . Je eine Hilfslehrerstelle an der
Realschule mit Lateinabteilung und der Gewerbeschule
sind in ständige Stellen umgewandelt worden.

Infolge des Stuttgarter Unglücks mit den Bärenschin-
ten hat sich der Kemeinderat im Einverständnis mit der
Metzgerinnung entschlossen, die Trichinenschau einzusüh-
ren , die ja bekanntlich kurze Zeit nach diesem Beschluß im
ganzen Land obligatorisch wurde . Der neu ausgeblidete
Trichinenschauer Walz  ist am 2. ds. Mts . in Tätigkeit
getreten.

Mit der Bewalzung und Teerung der Orts - und Vi-
zinalstraßen wurde fortgesahren . — Die Verkehrsregelung
besonders auf dem Vorstadtplatz und in der Vahnhofstr.
hat nach manchen Versuchen noch kein abschließendes Re¬
sultat gezeitigt.

Auf wirtschaftlichem und finanziellem Gebiet ist in
Voraussicht der Dinge , die da kommen sollen, unser
Stadtwald gründlich instand gesetzt und gewaltige Mittel
sind in die Kulturen , Wegbauten und Arrondierungen
hineingesteckt worden . Näheres hierüber ist bei der Bera¬
tung des neuen Wirtschaftsplans im nächsten Jahr zu sa¬
gen.

Der Steinbruch Mittlerbergke wurde durch eine statio¬
näre Brecher- und Sortiertrommelanlage mit Silos
rationalisiert , so daß er in der Lage ist, größeren Anfor¬
derungen zu genügen und vorzügliches Material zu lie¬
fern . Die Felsen sind mit Hilfe einer Notstandsarbeit frei¬
gelegt und abbaureif gemacht worden.

Aus wirtschaftlichen Gründen sind ferner die Backkiiche
und einige städtische Siedlungshäuser abgestoßen worden,
während der Wohnungsbau im letzten Jahr zu wünschen
übrig ließ.

Als das größte und schönste Ereignis des letzten Jah-
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res möchte der Chronist das Erscheinen der Geschichte un¬
serer Stadt buchen, die von vielen mit Ungeduld erwartet
wurde und noch rechtzeitig vor Weihnachten ausgegeben
worden ist. Sie bildet gewissermassen den Abschluß der
Nachkriegsepoche der Stadt . Herr Studiendirektor i. R.
Dieterle,  der so viele Jahre an dem Werke mit Hin¬
gabe gearbeitet hat und Herr Professor Schuster,  der
sich um die Ausstattung besonders angenommen hat , ha¬
ben sich hier ein Denkmal vom bleibendem Wert gesetzt.
Aber auch die Stadt darf sich beglückwünschen, ihre Ge¬
schichte für alle Zeiten so trefflich geschrieben zu wissen.
Wir haben Grund , über die darin gezeigte große Vergan¬
genheit unserer Stadt in manchen Zeitepochen stolz zu
sein. Aus ihrer wechselvollen Geschichte, aus ihren Erhe¬
bungen und aus ihren Niedergängen wollen wir uns auch
die Gegenwart erklären . Noch nie war die Stadt aufge¬
geben, wenn sie sich nicht selbst aufgab . Lernbn wir aus
ihrer Geschichte auch für die heutige schwere Zeit . Lesen
wir beispielweise, was über den 30jährigen Krieg ge¬
schrieben ist, wo unsere Stadt in einigen Jahren von
1836 aus 880 Seelen zurllckgegangen ist, also 956 Einwoh¬
ner durch den Krieg und die Pest verloren hat.

Ueberall findet die Stadtgeschichte Eingang und wird
freudig ausgenommen. U. a. schreibt der Herr Staatsprä¬
sident Bolz: „Die Widmung freut mich umsomehr, als
ich hoffe, aus der Geschichte Nagolds manches zu lernen,
was für meine Heimat von Interesse ist" (Heimat ist
Rottenburg ), Finanzminister Dr . Dehlinger: „Ich
bin überrascht und erfreut , Uber das reiche und wohlge¬
lungene Werk, das der Heimatliebe der Stadtverwaltung
zu verdanken ist, und mit seinen tiefen Einblicken in die
Entwicklung unserer Wirtschafts - und Kulturgeschichte
eine Zierde der Heimatkunde unseres Landes bilden
wird " ; Kultminister Dr . Bazille  ist sehr erfreut über
das schöne Werk ; Justizminister Dr . Be perle: „Mit
dieser Arbeit ist nicht nur Ihrer Stadt ein wertvolles
Denkmal gesetzt, sondern auch ein höchst schätzenswerter
Beitrag zur Kunde des schwäbischen Volkstums gelie¬
fert ; Wirtschaftsminister Dr . Maier: „Ich konnte dem
Werk bis jetzt nur einen kurzen Ueberblick widmen . Ich
sehe aber , daß es sich hier um eine sehr interessante und
verdienstvolle Arbeit handelt , welche sowohl vom Stand¬
punkt der Landesgeschichte als vom Standpunkt der beson¬
deren Heimatkunde aufs wärmste zu begrüßen ist" ; Prä¬
sident Pflüger  v . württ . Landtag : „Durch die freund¬
liche Uebersendung eines Stücks des neuen Heimatbuchs
der Stadt Nagold , das weit über den Kreis der gebürtigen
Nagolder hinaus lebhaftes Interesse finden wird , haben
Sie mir eine große Freude gemacht" ; Staatsrat Rau
Präsident des Verwaltungsgerichtshofs : „Zugleich be¬
glückwünsche ich die Stadt zu dem schönen Werk, das der
Stadt und seinen Verfassern alle Ehre macht" ; Staats¬
rat Rath.  Lustnau : „Zu dem Buch mit seinem wertvol¬
len Inhalt und seiner famosen Ausgestaltung kann man
der Stadt wirklich gratulieren . Herr Seminarrektor Die¬
le  r l e hat mit dieser Arbeit der Stadt , in der er so lange
segensreich gewirkt hat , noch ein Geschenk von bleibendem
Werte gemacht" ; Oberbürgermeister Scheef,  Tübingen:
„Dieses Eeschichtswerk ist außerordentlich interessant . Ich
habe es über die Weihnachtsfeiertage mit innerer Teil¬
nahme und lebhafter Befriedigung gelesen. Mein herzli¬
cher Wunsch geht dahin , daß der Stadt Nagold , die eine
so ruhmreiche Vergangenheit hat , und die sich von jeher

'̂Dürch die Tüchtigkeit und Solidität ihrer Einwohnerschaft
auszeichnete, Uber die Schwierigkeiten unserer jetzigen
Zeit hinweg eine glückliche Zukunft beschieden sein möge" ;
Reichs- und Landtagsabgeordneter Dingler,  Calw:
„Mit Interesse habe ich in dem Buche gelesen und dabei
gefunden , daß Nagold im Laufe der Jahre eine ruhige,
gesunde und schöne Entwicklung gehabt hat . Namentlich
auch unter Ihrer Herrschaft, s. g. Herr Bürgermeister , hat
sich diese Entwicklung trotz der Kriegsjahre fortgesetzt; u.
möchte ich heute am Jahreswechsel den Wunsch ausspre¬
chen, daß trotz der schweren Zeiten die Stadt Nagold wei¬
ter blühe und gedeihe" ; unser Landsmann Ministerialrat
Schuon,  Stuttgart : „Ich habe das Werk über die Feier¬
tage zum größten Teil durchgesehen und bin überrascht,
wie eingehend und wie vielseitig es einem die geschichtliche
Entwicklung des Nagolder Gemeinwesens vor Augen zu
führen versteht . Ich glaube , daß jeder, der in Nagold ge¬
boren ist oder länger dort ansäßig war , gerne darnach
greift und ich möchte wünschen, daß es dazu beiträgt , die
Heimatliebe zu vertiefen und das Band zwischen den aus¬
wärts Wohnenden und der alten Heimat wieder enger zu
knüpfen. Ich darf Sie bitten , 25 RMk ., die ich heute an
die Stadtpflege überwiesen habe, dazu zu verwenden , das
Werk weniger bemittelten Nagoldern , die dafür Interesse
haben, aber es nicht kaufen können, verbilligt oder un¬
entgeltlich zukommen zu lassen", usw.

Wahrlich wir haben allen Grund , den Schöpfern des
Werks, das aus echter selbstloser Heimatliebe entstanden
ist, dankbar zu sein.

Im neuen Jahr werden den Eemeinderat die Folgen
der schweren Wirtschaftskrise mit ihrer großen Arbeitslo¬
sigkeit und ihren Nöten beschäftigen. Wir haben heute
133 männliche und 40 weibliche Arbeitslose , die Arbeits-
losenunterstützungs -, Krisenfürsorge - oder Wohlfahrtsun-
terstlltzungsempfänger sind. Ein tatkräftiges Eingreifen
Lurch die Stadt ist bei ihrer Finanzlage und dem Rück¬
gang der Steuererträgnisse außerordentlich erschwert, wo¬
bei noch hinzukommt, daß der Ertrag unseres Stadtwal¬
des, der immer noch das Rückgrat der Stadt ist, durch den
gewaltigen Holzpreissturz, unheimlich zurllckgeht. Weitere
Steuererhöhung ist tatsächlich und rechtlich unmöglich. Ein
starker Arbeitswille zeigt sich bei vielen Arbeitslosen.
Eine Vorlage über die Bereitstellung weiterer Notstands¬
arbeit wird heute noch den Eemeinderat beschäftigen. Doch
ist ein solches Projekt ein Tropfen auf den heißen Stein;
aber die Stadt kann leider bei den geringen Holzeinnah¬
men nicht weiter gehen. Sie hat sich in letzter Zeit ernst¬
lich bemüht , den Vaumarkt zu beleben und ist bei den zu¬
ständigen Behörden wiederholt und eindringlich vorstel¬
lig geworden. Was aber gestern sehr hoffnungsvoll er¬
schien, kann heute bei den großen Abstrichen, die in allen
öffentlichen Haushaltsplänen gemacht werden, wieder in
Frage gestellt sein. Unser Ziel ist vor allem der baldige
Ausbau der Staatsstraße Nagold -Altensteig , der einer
großen Zahl Arbeitsloser Beschäftigung bringen könnte.
Wir müssen unsere Bemühungen nachdrücklich fortsetzen
und den Staat daran erinnern , daß auch das platte Land
von ihm in der heutigen Zeit etwas erwartet.

Den Gemeindehaushalt , wie bisher in Ordnung zu
halten , wird uns ein eben so großes Anliegen sein müs¬
sen, wie die Not und Sorgen zu lindern , wo immer es nö¬
tig und möglich ist. Um den Etat zu balancieren , wird es
leider ohne schmerzliche Abbaumaßnahmen auf verschie¬
denen Gebieten der Verwaltung nicht abgehen.

In der inneren Verwaltung ist beabsichtigt, an Stelle
des Ortsbaustatuts von 1876 eine neue Ortsbausatzung
zu erlassen, die der neuen Bauordnung entspricht und die
Anliegerleistungen im Sinne neuzeitlicher Anschauungen
regelt , ebenso soll unsere Friedhosordnung erneuert und
den heutigen künstlerischen und pietätvollen Empfindun¬
gen wie in anderen Städten angepaßt und endlich sollen
unsere ortspölizeilichen Vorschriften, die seit Jahrzehnten
in vielen Einzelanordnungen erlassen und zerstreut lie¬
gen, zusammengefaßt und in einem Ortspolizeistatut
herausgegeben werden.

Mit dem Gutachten des Sparkommissars Uber die Ver¬
waltungsvereinfachung in Württemberg vom Standpunkt
der Stadt aus im einzelnen sich zu beschäftigen, ist noch
verfrüht , nachdem die württ . Staatsregierung selbst noch
nicht Stellung genommen hat.

Es wäre falsch, über die furchtbare Lage unseres Vol¬
kes, von Reich, Staat und Gemeinden mit einer Handbe¬
wegung hinwegzugehen und gleich dem Vogel Strauß den
Kopf in den Sand zu stecken. Mit tiefem Ernst und schwe¬
ren Sorgen sehen wir in die Zukunft . Es hat aber keinen
Zweck zu verzweifeln und hoffnungslos sich treiben zu las¬
sen. Was uns not tut , ist die Erkenntnis , daß wir uns
als Volks- und Schicksalsgemeinschaft wiederfinden und
gemeinsam tragen , was uns auferlegt ist. Wir dürfen den
Glauben an Volk und Vaterland und an seine Zukunft
trotz allem, was geschehen, nicht verlieren . So wenig wir
unser Eottvertrauen wegwerfen dürfen , so wenig dürfen
wir unser Selbstvertrauen aufgeben . Noch nie war das
Volk verloren , wenn es einig war und treu . Und auch an
den Eemeinderat habe ich die Bitte , alles Trennende hint¬
anzustellen und auf das große gemeinsame Ziel , auf das
Wohl des Ganzen in dieser schweren Zeit hinzuarbeiten.
8alu3 publica supreina lex, das öffentliche Wohl sei das
oberste Gesetz. Das Gemeinwesen wird die Zeit am besten
überstehen, das sich durch die heutige Niederung und durch
den Wirrwarr der Zeit nüchtern und klar hindurcharbei¬
tet . Schlagworte und Ratschläge so mancher Besserwisser
und Heilmittel , die in allen Potenzen angepriesen wer¬
den, sie machen nur unklar und schwankend und vermehren
das Unglück. Wir Wissens heute und haben es auch in der
Vergangenheit erfahren , daß es, sei es im Einzel - oder
im Gemeinde- oder im Staatshaushalt , keinen anderen
Weg gibt , als den, mit den gegebenen realen Mitteln u.
Kräften hauszuhalten . Ich möchte schließen mit den Wor¬
ten des Dichters „Denn der Mensch, der zur schwankenden
Zeit selbst schwankend gesinnt ist, vermehrt das Uebel und
breitet es weiter und weiter , wer aber fest auf dem Sinn
beharrt , der bildet die Welt in sich".

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten:
Mitteilungen:
Das Landesgewerbeamt hat die wegen des Fronleich¬

namsfestes notwendige Verlegung des Viehmarkts vom
4. Juni auf Montag , den 1. Juni 1931 genehmigt . —
Durch die Aufhebung des Vermessungsamts Wildberg
wurde an Stelle von Landmesser Sprandel,  Vermes¬
sungsrat Eötz . Herrenberg zum Feldmesser der Vollzugs¬
kommission für die Feldbereinigung V bestellt. — Ober¬
studiendirektor Bauser  dankt für die Glückwünsche zu
seinem 50. Eeburstag . — Bei der Nachprüfung des neuen
Wehrs 1 26 ergab sich, daß die Anlage nunmehr dem vor¬
schriftsmäßigen Zustand entspricht. — Die Neujahrs¬
wunschenthebungskarte » haben 215 RM . ertragen , die
nach Abzug der Einrllckungskosten in der üblichen Weise
verteilt werden . — Vom Kassenbericht der Stadtpflege
vom Monat Dezember wird Kenntnis genommen.

Bausachen:
Durch das letzte Hochwasser wurde die Mauer an der

Staatsstraße nach Altensteig unterhalb der Brücke zum
Sägwerk Rentschler beschädigt. Um ein weiteres Nachrut¬
schen von Erdmassen und eine Gefährdung der Straße zu
vermeiden , muß die Mauer an dieser Stelle wieder etwas
erhöht werden . Die Kosten mit etwa 150.— RM . werden
genehmigt . Sägwerksbesitzer Rentschler  hat nach der
Eintragung im Wasserrechtsbuch hiercktt einen Teil zu
übernehmen . — Die Nachfrage nach Reklameflächen vor
dem Kaiser Wilhelmsplatz mehren sich und es müssen zwei
weitere Tafeln vergeben werden , deren Herstellung dem
Schlossermeister Schweikle  zum Angebotspreis von
258 RM . übertragen wird . — Die Kanalisationsarbeiten
in der Lembergstraße und Schmiedgasse werden wie folgt
vergeben:

Die Rohrlegungs - und Betonarbeiten an Ferd . Wei¬
mer,  Vaugeschäft hier , für 1924 .30 RM ., die Lieferung
vonKanalguß der Fa . Berg  u . Schmid  hier für 850.25
RM.

Bericht des Oberamtsbaumwarts über die Obstbaum¬
pflanzungen im Gemeindebezirk:

Die städt. Obstbäume an den Straßen und Wegen sind
im allgemeinen im Stand . Einige Ersatzpflanzungen,
Ausastungen usw. sind noch vorzunehmen . Im Gegensatz
hiezu hängen an Privatbäumen vielfach Aeste zu tief in
den Weg, die entfernt werden müssen. Die Besitzer sollten
von sich aus solche Arbeiten vornehmen und nicht zuwar¬
ten, bis der Stadtbaumwart kommt. Im allgemeinen
wird vom Oberamtsbaumwart noch bemerkt, daß im letz¬
ten Frühjahr die Umpfropfung der Bäume in der Haupt¬
sache beendet und dadurch eine große Anzahl untaugliche
Sorten in tragbare und brauchbare übergeführt wurden.
Die Veredlungen sind in fast allen Fällen gut gelungen
und zum Teil schon wieder mit Fruchtknospenansatz be¬
hängen . Die nicht unbedeutenden Ausgaben werden sich
in wenigen Jahren bezahlt machen. An verschiedenen We¬
gen z. B . Haiterbacherstraße , Vollmaringerhöhe , Eisberg¬
steige, Rohrdorfersteige , sind ab und zu Oedstreifen , die
noch mit Wildbäumen , Akazien, Ahorn , Eschen, Birken
und dergl . bepflanzt werden könnten.

Notstandsarbeit : Im Wegnetz der Feldbereinigung V,
Kernen , ist auch die Verlängerung des mittleren Ländles¬
wegs am Eisberg bis zum Rötenbadsträßchen als Trauf-
weg am Stadtwald vorgesehen. Er dient als Fahrweg für
landw . Zwecke, für das Gewand Kernen und als Holzab¬
fuhrweg für den Stadtwald Distrikt Hinterer Eisberg und
Weinsteige . Da durch diesen Weg städt. Besitztum erheb¬
lich berührt wird , hat das Feldbereinigungsünternehmen
das Stadtbauamt beauftragt , die Projektierung und Aus¬
führung des Wegs im Einvernehmen mit der städtischen
Forstverwaltung zu übernehmen . Das Stadtbauamt hat
den Plan und Kostenvoranschlag vorgelegt und erläutert
heute das Projekt , das von der Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft bereits geprüft ist. Der Weg hat vom Ländles¬
weg aus bis zum Waldrand eine Steigung von annähernd
6?L, Fahrbahnbreite 3 Mtr . Der Gesamtaufwand beträgt
nach dem Voranschlag 6 700 RM . und zwar entfallen auf
die Chaussierung 3 440 RM ., und auf die Erdarbeiten,
Dohlen und Abschrankung 3 260 RM .Zu den reinen Bau-

! kosten hat die Zentralstelle einen Staatsbeitrag von 15
Prozent in Aussicht gestellt. Die Chaussierung geht im
weiteren ganz auf Kosten der Stadt und an den Erdar¬
beiten übernimmt sie K . Die verbleibenden Kosten der
Stadt belaufen sich auf etwa 1900 RM . Der ganze Weg¬
bau soll als Notstandsarbeit ausgeführt und beim Ar¬
beitsamt mit dem Lembergstraßenkanal angemeldet wer¬
den. Es könnte dann mit insgesamt 1200 Tagwerken be¬
rechnet werden.

Sonstiges : Vom 1. Februar ab sind die Bezüge der
städt. Beamten um 6 Proz . zu kürzen. Diese Kürzung
trifft auch die nicht im Veamtenverhältnis stehenden An¬
gestellten. — Ein gemeindegerichtlicher Rechtsstreit wurde
schließlich durch Vergleich erledigt . Bei diesem Anlaß
wurde beschlossen, die Geschäfte des Gemeindegerichts
einer Abteilung von 3 Mitgliedern zu übertragen , die an
Stelle des Eesamtgemeinderats zu entscheiden hat . Der
Eemeinderat geht dabei davon aus , daß es zu weit geht,
das Plenum oft mit kleineren und minderwichtigen Ge¬
genständen längere Zeit zu beschäftigen, das auch ein klei¬
nes Kollegium machen kann.

Nichtöffentlich wurden noch Steuerbeschwerden behan-
handelt.

Nagold , den 9. Januar 1931
So mancher, der im Sonnenscheindes Glückes blind

war, ist in der Nacht des Unglücks— sehend geworden.
*

D' Freud am Schnai*)
Frieder , freu de!
Frieder , 's schnait.
Frieder , 's zeit e Bah '.
Gang uf d'Behne ! Hol de' Schlitte!
Schtand iner net so dösig 'na!
Freue , Liesel?
Liesel, noe!
Do vergoht oem d'Freud,
Wenn oem, aih 's reacht schneit, der Lehrer
,,D' Freud am Schnai " als Ufsatz geit.

der Landwirt Mast mir seinen zwei Pferden auf den Ackel
fahren wollte, wurde er unterwegs von einem Auto über-,
holt, worauf die Pferde scheu wurden und in vollem Ga-
lopp davon>vravgen . Dabei rannte das eine Pferd mit voll«
Wucht gegen eme Deichsel. Mast fuhr nichtsahnend, da das
^lerd teure äußere Verletzung zeigte, weiter auf das Fell»,

ooch schon aus dem Heimweg kam das Pferd kaum mehr mit,
Daheim angekommen, siel das Pferd plötzlich um und wa,
tot. Der herbeigerufene Tierarzt stellte fest, daß es inner¬lich verblutet war.

Oberjettingen , 8. Jan . Unglücksfall. Gestern nachmit¬
tag fuhr der Landwirt Eottl . Lehre  mit dem gefüllten
Eüllenwagen das Unterdorf hinunter . Die ziemlich stark
vereiste Straße brachte den Fuhrmann Lehre nahe bei
der Einbiegung in die Sindlinger Gasse durch Ausgleiten
zu Fall . Das Pferd , das anscheinend dadurch scheute, bog
nun in scharfem Tempo in die Sindlinger Gasse ein. Der
Wagen wurde daher an den an der Einbiegung stehenden
Vrunnenstock geschleudert, sodaß dieser umgeworfen und
in einige Stücke geschlagen wurde . Das Eüllenfaß ging
in Trümmer , die Deichsel brach ab und der Wagen würde
schwer beschädigt. Mit dem abgebrochenen Deichselstumpen

. ging nun das Pferd in sausendem Galopp davon und
sprang bis in die Allee des Sindlinger Gutshofes . Ver¬
wickelt in Leine und Stränge blieb es dort stehen und
konnte so leicht eingeholt und gefangen werden . Glückli¬
cherweise kamen Menschen nicht dabei zu Schaden, nur
das Pferd trug einige Schürfungen davon . Der Sachscha¬
den dürfte , wie wir hören , durch die Haftpflicht gedeckt
werden.

Grunbach, 8. Jan . Diebstahl . Einem hiesigen, erst seit
8 Tagen verheirateten Bürger , Eoldarbeiter Emil Kuste-
rer , wurden aus seiner Wohnung 750 Mark entwendet.
Das Geld soll zur Abzahlung von Möbeln bestimmt ge¬
wesen sein. Da der Diebstahl nicht sofort entdeckt wurde,
sind die Nachforschungen nach dem Täter erschwert.

Hochdorf, OA. Freudenstadt , 8. Jan . Beerdigung . Chri¬
stian Bauer,  Bürgermeister erlitt vor einigen Wochen
beim Langholzladen einen Wadenbeinbruch . Bald stellte
sich noch eine Lungenentzündung ein, welcher der sehr rü¬
stige Mann im Alter von 63 Jahren erlag . Am vergan¬
genen Montag wurde nun der Verstorbene zur letzten
Ruhestätte geleitet . Nach der Rede von Pfarrer Her¬
ma  n n -Göttelfingen wurden Kränze niedergelegt von

Landrat K n a pp-Freudenstadt , Eemeindepfleger Gauß,
Hauptlehrer Wagner  u . Kirchenpfteger Bauer -Hoch¬
dorf.

Calw , 8. Jan . Vom Rathaus . Der Gemeinderat hat
in seiner gestrigen Sitzung auf einen vorläufigen Bescheid
des Landesarbeitsamts hin die Arbeiten und Material¬
lieferungen zum Bau der Kapellenbergstraße vergeben.
Die Bauarbeiten wurden der Baufirma Alber  um ein
Angebot von 40 730 RM . übertragen . — In der gleichen
Sitzung wurde ferner die Einführung der Biirgersteuer
zum 1. April 1931 beschlossen.

Horb, 8. Jan . Unternehmungslustige Jugend . Vor eini¬
gen Tagen kamen mehrere Horber Buben auf den genia¬
len Einfall , mit ihren Radelrutschen einen größeren Aus¬
flug zu machen. Sie stempelten ihre Fahrzeuge mittels
Jsolierrohr als Auspuff und Pappschild als Nummern¬
schild zu neuesten Kraftfahrzeugen und radelrutschten die
24 Km. lange Strecke nach Rottenburg . Radelrutsch -Heil!

") Entnommen aus „Ha no!", Schwäbische Gedichte von
Eugen Geiger.  Zu beziehen zum Preis von 1.50 ,»t durch
die Buchhandlung Zaiser,  Nagold.

Letzte Nachrichten
Unterschlagungen eines Bankiers

Berlin, 9.Jan. Der Inhaber des BankgeschäftesPrina-
vesi<L Co. in Schwedt a. O„ Karl Prinavest und sein Prokurist
Paultschek, wurden verhaftet. Beide sollen, der »Voss. Zeitung'
zufolge, anvertraute Gelder und Wertpapiere in Hohe von
400 000 Mk. unterschlagen haben. Die Kriminalpolizei ist mit
der Aufklärung des Falles beschäftigt.

Die deutsche Delegation für Genf
Berlin, 9. Jan. Die deutsche Delegation für die Tagung

des Europaausschusses, der drei Tage vor der eigentlichen
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Ratstagung , nämlich am 16. Januar feine Arbeiten aufnehmen
wird , setzt sich, wie die Rassische Zeitung berichtet außer Reichs¬
außenminister Dr . Curtius aus den Ministerialdirektoren Gaus
und Ritter vom Auswärtigen Amt , Ministerialdirektor Posse
vom Reichswirtschafisministerium , Geheimrat von Weizäcker
und Legationsrat Wörmann zusammen . Die Delegation wird,
wie bereits gemeldet, am 14. Januar nach Genf abreisen.

Anfall des Neichstagsabgeordneten Straffer
Oberstaufen i. Allgäu , 9. Jan . Der nationalsozialistische

Abgeordnete Gregor Straffer ist bei einer Skitour auf den
Hohenkapf verunglückt . Bei der Abfahrt kam er zu Fall und
zog sich eine Verletzung der Wirbelsäule zu. Er wurde in das
Krankenhaus nach Oberstaufen gebracht.

Aeberzeichnung der sowjetruffischen Bierjahrplan-
Anleihe

Moskau » 9. Jan . Die von der Sowjetregierung im Herbst
1930 in Höhe von 800 Millionen Rubel aufgelegte Anleihe zur
Durchführung des Fünfjahiplanes in vier Jahren ist, laut Mit¬
teilung der Tel .-Ag. der Sowjetunion , bis zum 1 Januar 1931
um 14 Millionen Rubel überzeichnet worden.

Dreister Raubüberfall auf Frau Ehaplin und
den Boxer Carpentier

New -Aork » 9. Jan . Der bekannte französische Boxer
Georges Carpentier und Frau Dita Grcy -Choplin , die geschie¬
dene Frau Charley Chaplins , waren gestern abend die Opfer
eines verwegenen Raubüberfall . Als sie ein Theater , in dem
sie aufgetreten waren , verließen, und in ihr Auto stiegen, dran¬
gen mehrere Banditen unauffällig in das Auto ein und zwan¬
gen den Chauffeur mit vorgehaltenem Revolver , nach einer ent¬
legenen Vorortstraße zu fahren . Dort wurden Frau Chaplin
und Carpentier ihrer Barschaft und ihrer Juwelen beraubt , wo¬
rauf die Räuber mit dem Auto davonfuhren . Frau Chaplin
erklärte , daß sie bei dem Ueberfall Gelo und Juwelen im Werte
von 70000 Dollar verloren habe. Den Beraubten gelang es
erst nach länger em Umherwandern , eine Autodroschke zu finden,
mit der sie in ihr Hotel zurückkehrten.

Großfeuer . 3n Luneo (Schweben ) ist bas Gebäube des
kommunistischen Blatts . Norrskensflumman " abgebrannt.
Der Schaben wind aus 560 000 Mk . angegeben.

Vernichtung der Zückerrohrplareragen auf Kuba geplant.
Die Regierung von Kuba hat eine Verschwörung entdeckt»
die die Einäscherung der Zuckerrohrplantagen auf ganz Kuba
vom 15. Januar ab Mm Ziel hatte . Es sind strenge Vor¬
sichtsmaßnahmen ergriffen worden.

Der Skapellauf des Panzerkreuzers der auf den Deut¬
schen Werken in Kiel , der früheren Marinewerft , erbaut
wurde , wird voraussichtlich am 31. Mai , dem Tag der
E ka ger ra kschl a ch t, vor sich gehen . Wie verlautet,
wird Reichspräsident von Hindenburg  beim Stapel-
Kurf zugegen fein.

Das Gel- im Strumpf . Dieser Tage starb in Arten bei
Singen a. H. Werkmeister Oskar Stark . Seine Lebensweise
war äußerst einfach. Kein Wunder , daß die Erben sich für
den Nachlaß dieses Sonderlings interessierten . Schließlich
fand man in einem Strumpf , den der Verstorbene anhatte,
den Betrag von 5800 Mark . Es wäre leicht möglich ge¬
wesen , daß der Manu mit diesem Geld beerdigt worden
wäre.

Todesfall . Der langjährige Leiter der tseianuorgam-
fatinn der Deutschen Volkspartei , Kempkes,  ist im Alter
von 60 Jahren gestorben . Wahrend der kurzen Kanzler ^
schast Stresemanns war er von diesem 1923 zum Staats¬
sekretär berufen worden.

Me Ausländer an den deutschen Hochschulen. Im Jahr
1914 studierten an den deutschen Hochschulen rund 8000 Aus¬
länder . Im Sommersemester 1930 waren es nur 7009 ; da¬
bei sind aber mitgezählt die deutschen Studenten aus wb-
getrenntem Reichsgebiet , aus den Ostprovinzen , Elsaß-
Lothringen , dm deutschen Kolonien und selbst aus Schleswig ---
Holstein . Allein , die Danziger stellten 1930 419 Studenten
unter den „Ausländern " . Aus ganz Asien studierten 1911
189 Studenten in Deutschland , 1930 waren es 393 . Aus
Nord -, Mittel - und Südamer -' ko kamen 1911 insgesamt 380
Studenten , 1930 278.

Selbstmord nach der Pensionierung . Ein Staatsanwalt,
der bis zum 1. Oktober 1930 in Berlin im Amt war , hat sich
->rschossen. Die Pensionierung wegen Erreichung der Al¬
tersgrenze hat anscheinend auf den geistig noch sehr regsamen
Mann so niederdrückend gewirkt , daß er in einem Anfall
von Schwermut zur Waffe griff.

Vereitelter Aeberfall auf eine Sparkasse . In den spä¬
ten Abendstunden am Mittwoch traf in Steinhorst,
Kreis Lauenburg , ein mit 6 Personen besetzter Kraftwagen
aus Hamburg ein . Einige Insassen des Autos waren be¬
reits ausgeskiegen , um in die Sparkasse einzudringen , als
ein Landjäger sie bemerkte . Die anderen ergriffen darauf¬
hin die Flucht . Es gelang den herbeigeeilten Beamten,
zwei der Kraftwageninsassen und noch eine weitere Per¬
son dingfest zu machen . Dabei entwickelte sich zwischen den
Beamten und den Räubern ein regelrechtes Feuergefecht.
Verletzt wurde dabei niemand.

Nach den vielen Raubüberfällen der letzten Zeit haben
die Sicherheitsbeamten auf dem Lande Anweisung erhalten,
die Sparkassen usw. besonders zu überwachen.

Einbruch bei einem Gemahl Maria Skuarks . In der
Faarvejler Kirche hei Nyköbing (Seeland ) erbrachen D .ebe
nachts das Grab des Grafen Bothwell,  des dritten Ge¬
mahls der Maria Stuart . Sie fanden dort keinerlei Wert¬
sachen. Die wohlerhaltene Mumie liehen sie unverfeyrt,
plünderten aber die Opferbüchsen der Kirche.

Sport
Die Afrikafliegerin Llly Beinhorn ist am Mittwoch nachmittag

aus Lyon in Barcelona  eingetroffen und glücklich gelandet.
Sie hat die Strecke Lyon—Barcelona in etwa 5x Stunden zu¬
rückgelegt. Sie beabsichtigt, am Samstag den Flug fortzusetzen.

Amy Johnson gibt aus. Die englische Fliegerin Amy Johnson,
di« bekanntlich nach Peking fliegen wollte, hat in Warschau den
Flug wegen der Gefahren in jetziger Jahreszeit aufgegeben.

Der amerikanische Ueberseeflug. Das Frachtflugzeug „Trade-
wind", das wegen Versagen des Kompasses eine Notlandung in
Hampton Roads (Virginia ) vornehmen mußte, ist am 7. Januar
von dort in Hamilton (Bermudas -Inseln ) eingetroffen. Die
nächste Landung soll auf den Azoren erfolgen.

Zwei Flugzeuge des italienischen Geschwaders verunglückt. —
5 Tote. Bei dem Abflug des italienischen Flugzeuggeschwaders
von Volama (Portugiesisch-Guinea ) zum Uebermeerflug nach
Brasilien mußte ein Flugzeug, nachdem es eine Höhe von etwa
50 Metern erreicht hatte, aufs Meer niedsrgehen. Der rechte
Schwimmer wurde ' dabei stark beschädigt. Der Mechaniker, der
sich auf diesem Schwimmer befand, fand oen Tod. Die drei
übrigen Mitglieder der Besatzung blieben unversehrt. Ein zwei¬
tes Flugzeug mußte nach einem Flug von etwa 10 Minuten mit
großer Geschwindigkeitniedergehen. Bei dem Aufprall auf das
Wasser geriet das Flugzeug in Brand . Die beiden Piloten , ein
Kapitän und ein Leutnant , ferner der Mechaniker und der Funker
kamen dabei ums Leben. Die Unglücksfälle sind auf die schwere
Belastuna mrückzuführen, wie sie für einen Uebermeerflug er¬
forderlich -ft.

Handel und Verkehr
Auslandsauftrag . Die Lokomotivfabrik Henschel u. Sohn

A.-G., Kassel, hat einen Auftrag auf Lieferung von 10 Lokomo¬
tiven des Garrat -Typs für Brasilien erhalten. Bei der bevor¬
stehenden Verteilung der Lokomotivaufträge der Reichsbahn wird
die Henschelu. Sohn A.-G. an Stelle der vorgesehenen 21 Loko¬
motiven Nur 20 erhalten, und zwar 13 Schnellzugs- und 7 schwer«
Güterzuglokomotiven im Gesamtwert von 3,2 Will. RM.

Wie das Kapital verloren geht. Die Werksanlagen der in Kon¬
kurs geratenen „Textilindustrie Niederrhein AG." in Gladbach-
Rheydt waren vo7' wenigen Monaten zu 3 bis 4 Millionen Mark
eingeschätzt worden. In der Zwangsversteigerung war der Bar¬
mer Bankverein, der Forderungen an das Werk hat, einziger
Bieter mit 95 000 Mark, und er wird voraussichtlich den Zuschlag
erhalten . Das We,rk beschäftigte in guten Zeiten 600 Arbeiter.

Mehlpreiserhöhung . Die Süddeutsche Mühlenvereinigung hat
den Preis für Weizenmehl Spezial 0 am 7. d. M. wieder um
25 ^ auf 42.25 ^ ab Mühlenstation erhöht.

Kündigungen. Der Verband des Einzelhandels in Esse»
hat seinen etwa 10 000 Angestellten zum 31. Januar die Kündi¬
gung zugestellt. Die Arbeitgeber wollen die Gehälter über 128
Mark monatlich um 6 Prozent kürzen. Die Schlichtungsverhand¬
lungen sind auf Anfang nächster Woche angesetzt.

Arbeikerentlassungen. In der Wilh. Kellerschen Schuhfabrik
in Brsingen  i . Hohenz. wurde 91 Arbeitern auf 17. Januar
1931 gekündigt. — Die Trikotfabrik H. Merz in Thanheiin, di«
bis vor die Feiertage fast voll gearbeitet hat, mußte den Betrieb
einstellen. Von der Firma war nur die Entlassung eines Teiles
der Arbeitertchaft vorgesehen. Die Arbeiter stellten jedoch de«
Antrag , dt: -Firma möge alle entlassen, bis wieder Arbeit da sei
für alle. Die Firma gab diesem Antrag statt.

Stillegung . Dst Van den Berg-Margarine -Union, die unter
holländischer Führung steht, hat beschlossen, das Werk in Clber-
seid stillzulegen und dessen Erzeugung auf die Werke in Mann¬
heim, Goch und Bahrenfeld zu verteilen. Die Angestellten und
Arbeiter in Elberfeld haben gegen die Stillegung beim preust.
Handelsministerium Einspruch erhoben.

Märkte

Stuttgarter Schlachkviehmarktvom 8. Januar . Dem heutigen
Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben:
41 Ochsen, 26 Bullen, 312 Jungbullen , 366 Jungrinder , 328 Kühe,
1459 Kälber, 2222 Schweine, 3 Schafe. Davon blieben unver¬
kauft: 10 Ochsen, 50 Jungbullen , 20 Jungrinder , 159 Kälber, 400
Schweine. Verlauf des Marktes : Großvieh Ueberstand, Kälber
schleppend, Ueberstand, Schweine langsam.
Ochsen: 8 12. 30 12 Kühe; 8 12 30. IS

wusgeinästot 47- 50 50 - 63 fleischig 22 - 27 22- 27
vollfieischktz 42- 45 44- 48 gering genährt 17- 21 17- 21
fleischig — —

Kälber:
Bullen:

44- 46 45- 47 feinste Mast- und
ausgemästet beste Sa ugkälber 66- 70 60- 74
voiifieischitz 40—43 40- 43 mittt . Mast- und 58- 64 59- 67fletsch!«,- — — gute Saugkälber

geringe Kälber 48- 55 50- 57
Jungrinder:

ausgemästet 52- 55
45- 50

52- 55
45—50

Schweine:
über 300 Pfd 62- 63 64—85

fleischig
gering genährt

42- 44 42- 44 240—300 Pfd- 61—63 04—05
— — 200—240 Psd.

160- 200 Pfd-
60- 62
60- 61

63—65
61- 63

Kühe:
37- 42 37 - 42

120—160 Pfd-
unter 120 Pfd.

58 - 60
58—60

58- 60
58- 60

ausgemSstej
vollsieilchig 2g- 34 23- 34 Sauen 46- 50 46- 5S

Gestorbene : Johs . Köhler , Küfermeister , 67 Jahre alt,
Mönchberg — Barbara Schaible Wwe .,
geb . Bürkle , '50 Jahre alt . Alten steig . —

Wetter
Hochdruck erstreckt sich von England bis nach Skandinavien.

D-eser Hochdruck dürfte an Einfluß gewinnen, jo für Sams¬
tag un^ Sonntag teilweise ausheiterndes» trockenes und frostige»
Wetter zu erwarten ist.

U WIN >81  MVIM
unck veilsnZt von lknen einen sckönen
b e g u e in e n unck krüktiAen

bei N. IV. Kaiser.

ocker ein ?aar unckurckI 388 i 8 e

vvbvrsrvIiUlliv

jakob Ki'ümngki'Mgolll
8cliuIiA68cb3kt - ? reuck6N8tückter8trs6e

SpvLisIilStr -VvksrtiKNLi? orlkoptiltisetioi-
Slsüsrlrsil in eigener VVertrsturc 55

LIIvI » ver1rs1iiiiA üss svtwn laues «nt sin -
eokll >rl --» , i-öl- nnnlen null bsrükmtsn
On 8v1ia11 ' 8 Sxsls » »»

LMM
frisch, fetthaltig , per
Pfund l ^ 40 ^

sowie frische

Lankier
empfehlen 60

Levk L -Lsirlvr

Unreines s
Gesicht

Pickel, Mitesser werden
unter Garantie durch

VMV8 KL ? '
Preis 2.75. —Gegen

Lommsrsprossen
(Stärke L) Preis 2.75.

Drog . Hollaender , Nagold

Müleniveiser

Blumenkohl
Sick, von 40 an

Rosenkohl§
Psd. 45^

Ackersalat,Endiviensalat
Ra-Kraut

Schwarzwurzeln

L - Orangen
3 Pld . nur 55^

Amtliche Bekanntmachung.
Rechnungsprüfung.

Di ? Rechnungen der Oberamtssparkasse und
des Jugendamts für -9ü9 können denn Ob romt
(Zmr -mr Nr . 5) in der Zeit vom 9.- 22. ds . Mts.
eing«sehen weiden.

Nagold , den 7. Januar 1931.
Oberamt : Baitinge  r.

Nagold.

Zwangsversteigerung
Am Samstag , den 10. Januar , nachm . 1 Uhr,

kommt gegen bar an den Meistbietenden zum Verkauf :
1 Personenauto , 4 Sitzer (Opel)
1 Schreibmaschine
1 Vervielfältigungsapparat
7 Stück Fayonspiegel.

Zusammenkunft beim Rathaus . 63
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

W . Forstamt Nagold.

Alle Sorten

hssMM'
bohlen».Buketts
tr -ffen in den nächsten
Tagen ein.

Weiteren Bestellungen sehe
ich gerne entgegen «7

Schuon (Insel)
ZirAblösung hochverzins¬
licher oder Aufwertungs-

Hypotheken
zum

Ban oder Kauf
von

Anwesen jeder Art

Mn
3 "/o' ge

unkündbare
auf schnellstem Wege.

Anfragen unter Nr . 50 an
die Gesch.- Stelle der Ztg.

erbeten.

Verkaufe morgen Sams¬
tag , mittags 2 Uhr,
einen Wurf 58

MWnlkine
Beutler z. „Löwen"

Ebhausen.

lllSVIllö
sriich eingetroffen

vorzüglich
zum braten u . kochenI
Md 50 und 60 ^

Holz-

Beigholzu. Reisig.
1. Am Montag , den 12.

Jan . 1931, nachmittags
IV2 Uhr in der „Krone"
in Nagold aus Stnats-
walv Distr . Hörnle , Abt.
1 Buckel, Distr . Schloß
berg, Abt . 2 Tannenwald,
4 hinter der Burg u . vom
Scheidholz der beiden Di¬
strikte: Beigholz rm . ha>1-
gemischt, 36 P >gl, i An¬
bruch we'chgemischt2 An-
br , Nadelholzanbruch 57.
Reisig bartgemrscht u . Na¬
delholz : 5 Flächen lose, Na-
delre-sig 1000 Wellen geb.,
40 Hauten geschätzt zu 1300
Wellen und l00 Wellen
Schlagraum . Diemit blau¬
em Kreuz bezeichnelen Bei¬
gen kommen nicht zum Ver
kauf. 66

2. Am Donnerstag,
den 15. Januar 1931,
nachm . IV - Uhr in der

„Rose " tn Sulz aus
Staatswalt Distr . Forst u.
Pfar -wald , Abt . 6 Unt.
Nonw 'vbnke, 7 Azlenberg,
8 Burgstall u . 9 Birken : 47
rm buch. Prügel , 212 rm
Nadelholzanbruch , 54
Stangenhaufen u . 23 Lose
Schlagraum.

3. Stammholz - u Slan-
ttn.

Am Samstag , de « 17
Jan . 193i , nachm . 1 /z
Uhrim „Bären - inOber-
jettingen aus Staatswald
D' str kt I Forst , Abt . 3
Kuppinger Steig , 6 Unt.
Nonnenbiike , 7 Azlenberg,
8 Burgstall und 9 Buken:
Fichten - u . Tannenlang¬
holz 224 bzw. 22 mit Fm:
I II ., l5 III ., 43 IV . u
43 V - 4 Forchen mck Fm:
16 III - V . Kl 5 Fichten
Säaholz mit Fm : 1 II .,
I III , l IV . und V Kl.
Nadelholzst .mgen : Sick:
Gerüststanaen 2 !4, Bau
stangen V 9, I . 4 >7, U.
349. IV . 437. V 242.
Hopfenstangen I. 258 und
II. 87.

14268e!lneiäen Hue
Re 88 tzk llnö Kellers« »«eli?
Lcklockön unck Ue-pnruturen in kui/.o8toi 2> ck im

ZMjglgMlM kr IjiMMLilMll, IWIÜ.
Llelac«i,t>«e»tal

«llr iikU. 280.00

veiiersl-eerlrled Mr fl
VS Itembg. u. Nokenrolierv

UnnLieislr. II 1 -1. 22528

Sonntag , 11. Januar

Wße Hudidftsk
Rohm z. „Löwen"

Rotfelden.

Nagold.

snldsu

rZM

Sonntag , den 11. Jan.
von 3—12 Uhr

ISllL-
iMtertiMtliN
bei erstklassiger Streich-
Musik ausg -führt v einer
Abteilung d. Trompeter-
Korps des 18. Reiter-
Regiments Cannstatt-

Stuttgart
Eintritt frei

Zu zahlreichem Besuch
ladet höfl. ein 57

Vs8 Irowvvlpr-Iloriill.
IlMMIMlllilM « »

Alchmnitt
MbklmMtcil

neu, vollständig un-
pkbraucht, umstände¬
halber srhr prriswert
abzugeben.

3türiger Schrank , 2 Bett¬
stellen mit >00/200 lichter
Weite , Toilette , 2 Nacht¬
tische (kanadische Birke po¬
siert!, 2 Oberbellen , 4 Kis¬
sen, 2 Matratzen , 2 Stahl-
rösche. 51

Schriftl . Anfragen
unter Nr . 51 an die
Geschäfts , d. Bits.
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